Aus einem Brief von Ahmet Düzgün Yüksel vom 15.22014 zu seiner Verschleppung 

Lieber,

Ich muss Dir schon wieder schreiben,weil ich mit meinen 4 Genossen zusammen am 13.2 von Athen nach Larisa verlegt worden bin,das 300 Kilometer von der Hauptstadt entfernt ist.

Für uns bedeutet das erst einmal,dass uns die AnwältInnen und BesucherInnen nicht mehr so einfach aufsuchen können.

Morgens also am 13.2.,früh um 6Uhr sagten die Beamten zu uns:“ Sie werden verlegt und packen sie  innerhalb einer halben Stunde ihre Sachen zusammen!“

Wir haben dagegen gleich demonstriert und gefordert:“ Wir wollen wissen wohin wir verlegt werden, um das umgehend unseren Anwältinnen mitteilen zu können.“

Der Knast durfte uns  das angeblich nicht mitteilen, so dass wir weiter uns gegen die Verschleppung wehrten.

6-8 Bedienstete schnappten uns einzeln mit Gewalt und pferchten uns wie Sardinen in einen kleinen 

Sicherheitsbus. Sitzend waren wir in Einzelkabinen von 70 mal 70 cm eingesperrt. „Unsere Reise“

dauerte 3,5-4 Stunden. Als wir in Larisa ankamen,setzten sich die Angriffe gegen uns fort. Die Beamten verlangten von uns unsere Klamotten und wollten uns nackt durchsuchen.

Natürlich ließen wir uns das nicht gefallen und wehrten uns gegen diese Zwangsmaßnahme vier Stunden lang. Wir wurden geschlagen und auch gefoltert. Die ganze Zeit riefen wir Parolen und klopften gegen die Zellentüren. Mehmet Yalya musste drei Stunden nackt in einer kleinen kalten Zelle hocken. Um 18 Uhr konnten wir  uns alle fünf in der Abteilung E“ endlich wiedersehen. Wir sind in unterschiedlichen  Abteilungen mit anderen Inhaftierten zusmmen,das heißt wir fünf sind von einander getrennt.

Hast du mitbekommen, dass es zu vier weiteren Verhaftungen von Genossen  in  Griechenland gekommen ist? Diese sind örtlich voneinander getrennt,d.h in vier Städten eingesperrt.

Wir werden diese Trennung nicht widerstandslos hinnehmen. Wahrscheinlich werden wir deswegen in den Hungerstreik treten.

Wir werden diese Trennung nicht widerstandslos hinnehmen. Wahrscheinlich werden wir deswegen in den Hungerstreik treten. Das war mein Versuch, dir ein bisschen von unserer Knastsituation zu berichten.

Lieben Gruß von den Freien Gefangenen aus Larisa

